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Die 5 Grundsätze von 
Gender Mainstreaming

• Grundsatz Nr. 1:

Die verwendete Sprache ist geschlechter gerecht. 

• Grundsatz Nr. 2:

Datenerhebungen und Datenanalysen sind  

geschlechterbezogen.

• Grundsatz Nr. 3:

Dienstleistungen sind für Frauen und  

Männer gleichermaßen zugänglich.

• Grundsatz Nr. 4:

Auf eine ausgewogene Mitwirkung von Frauen und 

Männern in Arbeitsgruppen und Programmen wird 

geachtet.

• Grundsatz Nr. 5:

Gleichstellung ist im Steuerungsprozess  

verankert.

Gender Mainstreaming ist eine international 

anerkannte Strategie der Gleich stellungs politik.

Strukturelle Ungleich heiten von Frauen und Män-

ner sollen hinterfragt, sichtbar gemacht sowie die  

Ursachen beseitigt werden. Das bedeutet, dass 

bei allen Entscheidungen, Projekten und Vorhaben 

der Politik und Verwaltung das Ziel der Gleichstel-

lung von Frauen und Männern berücksichtigt wird.
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Die 16 Genderfragen zu Ihrer Arbeit

Repräsentanz/
Beteiligung

Ressourcen Realitäten 
Normen/Werte

Rechte

Phase 1: Analyse
Darstellung von  
Unterschieden zwischen  
den Geschlechtern bzw.  
der Geschlechterrelevanz  
einer Maßnahme

Frage 1:
Wie viele Frauen/Männer 
sind betroffen? 
Wie viele Frauen/Männer 
entscheiden?

Frage 2:
Welche Auswirkungen hat die 
Maßnahme auf die Ressourcen 
(Zeit, Geld, Raum, Mobilität, 
Info, Wissen) von Frauen/ 
Männern?

Frage 3:
Welche Rollenbilder, Verhal-
tens muster und geschlechts-
spezifische Unterschiede 
aufgrund von Normen/Werten 
sind wirksam?

Frage 4:
Werden Frauen/Männer 
durch die Maßnahme 
diskri miniert?

Phase 2: Ziele
Definition von Gleich-
stellungszielen, Planung 
entsprechender Strategien/
Maßnahmen

Frage 5:
Welche Frauen/Männerquote 
soll bei den Betroffenen, 
bei den Beteiligten bzw. bei 
den Entscheidenden erreicht 
werden?

Frage 6:
Welches Ausmaß an  
Ressourcen sollen Frauen/
Männer einbringen? Welche 
Ressourcen werden an 
Frauen/Männer verteilt?

Frage 7:
Welche dieser Verhaltens-
muster, Normen und Werte 
sollen berücksichtigt und 
ausgeglichen werden?

Frage 8:
Bis zu welchem Ausmaß 
können die Rechte von 
Frauen/Männern durch die 
Maßnahme gesichert bzw. 
Diskriminierung verhindert 
werden?

Phase 3: Umsetzung
Maßnahmendurch- 
führung mit dem Fokus  
auf geschlechtergerechte  
Gestaltung

Frage 9:
Welche Maßnahmen sind 
notwendig oder müssen  
angepasst werden, um 
den angestrebten Anteil an 
Frauen/Männern zu erreichen?

Frage 10:
Welche Maßnahmen sind 
not wendig, um ausreichend 
Ressourcen zur Verfügung 
zu stellen, aber auch um 
sicher zu stellen, dass Frauen 
und Männer Ressourcen im 
gleichen Ausmaß aufwenden 
müssen?

Frage 11:
Welche Maßnahmen sind 
notwendig oder müssen 
angepasst werden, um  
geschlechtsspezifische 
Verhaltensmuster aus zu-
gleichen?

Frage 12:
Welche Maßnahmen sind 
notwendig oder müssen 
angepasst werden, um 
gleiche Rechte sicher zu-
stellen bzw. Diskriminie-
rung zu verhindern?

Phase 4: Evaluation
Überprüfung des Grades  
der Zielerreichung anhand  
ausgewählter GM-Indika-
toren

Frage 13:
Wurde die angestrebte 
Frauen/Männerquote  
erreicht?

Frage 14:
Konnten geschlechts-
spezifische Unterschiede 
hinsichtlich des Ressourcen-
einsatzes ausge glichen 
werden?

Frage 15:
Konnten geschlechts-
spezifische Verhaltensmuster 
berücksichtigt und ggf. aus  -
geglichen werden?

Frage 16:
Konnte der gleiche Zu-
gang zur Durchsetzung 
der Rechte von Frauen/
Männern sichergestellt 
werden?

Die 16 Genderfragen    
eignen sich für die 
Über prüfung von  
Projekten, Programmen, 
Maß nahmen und  
Vor haben.

Siehe Leitfaden Gender Mainstreaming in der Landesverwaltung


